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Der Kolonialkrieg.
*• i Zur Lage in Dcutsch-Dstafrika.

Beim Reichskolonialamtsind noch einige ältere Te-
! legramme des Gouverneurs von Deutsch-Ostasrika ein-
l getroffen, deren wesentlichen Wortlaut wir im fol¬
genden wiedergeben: „ v. , „ ,

( Telegramm vom 7. Oktober 1914: „Amtliche Nach-
' richt über englische Kriegserklärung einging 5. Aug.
«früh : am gleichen Tage aus Daressalam ausfahren-
t der Dampfer „König" wurde von englischem Kreuzer

beschossen, rückkehrte Hafen. Von Verteidigung
loffener Stadt Daressalam wurde abge-
ksehen,  Hafeneinfahrt durch Versenkung Docks gesperrt.
I Schutztruppe nahm landeinwärts Stellung.
I 8. Aug.: Englische Kreuzer„Asträa" und „Pe-
i gasus" anliesen Daressalam, „Pegasus" beschoß ohne
i Erfolg Funkenturm, einstellte Feuer nach Hissung
f weißer Flagge. Kreuzer nahmen als Prisen Handels-
f dampfer „Tabora ", „Feldmarschall", „König" und
jj Flottillensahrzeuge sowie im Hasen versenkte „Möve".I Funkenturm aus militärischen Gründen von uns durch
»Sprengung niedergelegt. Sämtliche beschlagnahmte

Dampfer blieben im Hafen.
'■11 . Aug . : „ Pegasus " nahm als Prisen in gleich¬

falls unverteidigtem Tanga  Handelsdampfer „Mark¬
graf" und kleineres Fahrzeug, die im Hafen blieben,
wegführte am 8. Sept. einen Schlepper und einige
Leichter.

23. Aug. : „Pegasus " bombardierte un¬
verteidigtes Bagamojo,  da seine Bedingun¬
gen von Befehlshaber nahe befindlicher Schntztruppen-
kornpagnie abgelehnt wurden. Einige 30 Granaten ge¬
feuert, zollstark, Bezirksamt leicht beschädigt, Einwohner
rechtzeitig auf Mission zurückgezogen, keine Menschen
verletzt, Gegner hat keinen Punkt der Küste
besetz t.

Im Innern wurde 13. Aug. Sphinxhafen (Njassa-
fee) auf Slip liegender Dampfer „Hermann v. Wiss-
mann" von Engländern genommen. Kapitän und Ma¬
schinist. die noch ohne Kenntnis von Kriegsausbruch,
gefangen. 15. Aug. wurde unter Oberleitung Haupt¬
manns von Prince Taveta von der Schützenkompagnie
unter Hauptmann Hering nach geringem Widerstand[genommen. 22. Aug. auf Tanganjikasee belgischerDampfer an Lukugamündung von „Hedwig von Wiss-

t mann" unter Oberleutnant zur See von Horn schwer
- beschädigt, Gefecht mit belgischen Landgeschützen; dies-
, stits keine Verluste.

29. Aug. : Zusammenstoß Patrouille Leutnant von
Oppen mit berittener englischer Abteilung bei En-
garelen . Beim Gegner 6 Europäer , 2 Farbige tot:
diesseits keine Verluste. 8. bis 9. Sept . nachts wird
Stabsarzt Dr. Schumacher bei Verwundetentransport
überfallen und nach Meldung überlebender Eingebo¬
rener trotz Zeigen Genfer Flagge und Erkennengeben
als Arzt niedergeschossen( !!) ; es ist deshalb Pro¬
test an Gouverneur in Nairobi gesandt.

9. Sept . : Gefecht der 5. Kompagnie bei Krs-
ronga , unser Angriff abgeschlagen, 6 Europäer tot.

s 3 gefangen, davon 2 schwer verwundet, weitere 5
j verwundet ; Farbige : 27 tot, 39 verwundet, 29 ver¬

mißt , 2 Geschütze und 2 Maschinengewehre verloren:
oei Gegner 5 Europäer tot, mehrere verwundet, er¬
hebliche Verluste an Farbigen . 12. Sept . : Gefecht
des Detachements Bock von Wülfingen bei Kisii (nörd-
nch Schirati ) gegen sehr überlegenen Gegner in starker
Stellung , sieben Stunden lang. Unsere Verluste : 8
Europäer tot , 11 verwundet, 27 Askari tot , 25 ver¬
wundet. Beim Gegner : 14 Europäer , 25 Farbige tot.

14. Sept . wurde Grenze des Bukobabezirks durch
die Engländer überschritten; letztere besetzten später
das Gebiet bis zum Kagera. 15. Sept . mehrtägige
unentschiedene Gefechte bei Abercorn, keine Verluste an
Europäern . 15. Sept . : Beschießung des indischen Trup¬
pentransport führenden englischen Dampfers „Sy-
vlll." auf dem Viktoriasee durch Granatfeuer des
kleinen deutschen Dampfers „Muansa". „Sybill " ab-
ftrhr beschädigt nach Verlusten an indischen Truppen.
20. Sept . : Erfolgreiches Gefecht der Abteilung des
Leutnants Langen bei Elmabitet ; Verluste : 4 As¬
kari tot , 5 verwundet ; Verluste des Gegners : 30 bis
40 Mann . Vernichtung des Kreuzers „Pega¬
sus " vor Zanzibar durch die „Königsberg " :
letztere keine Verluste.

l 22. Sept . : Siegreiches Gefecht des Detachements
von Boemken, Kompagnie Methner und arabisches

\ Hilfskorps bei Majorini. 24. Sept.: Im Gefecht bei
Loldureish der 4. und 13. Kompagnie 3 .Europäer
verwundet; bei Gegner stärkere Verluste; Lager Ma¬
orin : genommen,  2 Geschütze und viele Gewehrs
bedeutet, durch Pulverexplosion 1 Europäer getötet,
f verwundet. 27. Sept . : Angriff auf das Lager der
^0. Kompagnie nördlich Longido durch englische be¬
rittene Abteilung. Unsere Verluste: 6 Europäer tot.
v verwundet, 7 Askari tot, 5 verwundet ; beim Gegner

tote Europäer . 30. Sept . und folgende Tage:
I Vorgehen gegen den Kongo nördlich und südlich des

Kiwusees durch Hauptmann Wintgens und Motorboot
unter Oberleutnant zur See Wunderlich, belgrscye
StationGomagenommen,  ferner InselKwr-
dschwi  und belgisches Stahlboot . Einige Europäer
gefangen, diesseits keine Verluste.

30. Sept . bis 7. Oktober: Englische Kreuzer , wahr¬
scheinlich „Blackprince" und „Darthmouth ", absuchen
Küste, auf Insel Koma 1 Europäer gefangen genom¬
men. Europäer wie Askari haben ich ttt
den Gefechten ausgezeichnet g ehacten.  Ge¬
genwärtige Lage: Engländer haben nördlichen Teil
Bukobabezirks bis Kagrra besetzt, Teile unserer
Truppen  haben Taveta besetzt  und stehen an
anderenPunkteninBritisch - Ostafrika  nörd¬
lich unserer Grenze. Schutztruppe durch eingezogene
und freiwillige Europäer , sowie durch Polizeitcup-
pen erheblich verstärkt, ferner arabisches Hilfs¬
korps aufgestellt.  Sch nee ."

Telegramm vom 8. Oktober 1914 (Ergänzung zu
vorstehendem Telegramm vom 7. Oktober) : „Einge¬
borenenbevölkerung überall ruhig,  Steuern
zum Teil schon eingegangen. Trotz Einziehung wehr¬
fähiger Europäer wird auf einem großen Teil der
Pflanzungen noch weitergearbeitet , hauptsächlich An¬
bau von Lebensmitteln. Regenverhältnisse günstig.
Post hat Vorzügliches geleistet, auch Eisenbahnbetrieb
hat sich großen Anforderungen gewachsen gezeigt.

S chn ee."
Ein Telegramm des Gouverneurs vom 7. Oktober

enthält die Verlustliste . Als gefallen  werden
auf unserer Seite 19 Europäer , als vermißt
— möglicherweise tot — 4 Europäer , als ver¬
wundet 37 Europäer , von denen 3 in feindliche Ge¬
fangenschaft geraten sind, als vermißt 8 Europäer an¬
gegeben. _

Die Geretteten
unseres Kreuzergeschwaöers.

: : Die Zahl der in der Seeschlacht bei den Falklands¬
inseln geretteten Offiziere und Mannschaften unserer zum
Sinken gebrachten Kreuzer konnte jetzt amtlich festgestellt
werden.

Von der „S cha r n h o r st" ist niemand gerettet,
von der „Gneisen«  u" 17 Offiziere, 171 Deck¬

offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften,
von der Nürnberg"  kein Offizier, 7 Deüoffi-

ziere, Unteroffiziere und Mannschaften,
von der „Leipzig"  4 Offiziere, 15 Deckoffiziere

und Mannschaften.
Man darf aber annehmen, daß in dieser Zahl noch

nicht alle Geretteten  enthalten sind. Es ist mög¬
lich, daß der eine oder der andere von der Besatzung der
deuffchen Schiffe auch noch gerettet ist, ohne daß die Be¬
hörden bisher davon Nachricht bekommen haben. So ist
von einem Offizier bekannt geworden, daß er in einem
Privattelegramm mitgeteilt hat, daß er gerettet sei, ob¬
gleich sein Name in den Listen nicht enthalten ist.

Bon den beiden Begleitschiffen „Bade n" und
„Santa Jsabell"  ist die gesamte Besatzung gerettet.

Auskunft über die Persönlichkeit der Geretteten erteilt
da8 Zentral Nachweisbureau des Reichsmarineamts.

Der österreichische Kriegsbericht.
Russische Angriffe an der Nida abgeschlagen.
: : Wien,  12 . Jan . Amtlich wird verlautbart

Die Versuche des Feindes, die Nida  zu forcieren
wiederholten sich auch gestern. Während heftigen Ge.
schützkampfes an der ganzen Front setzte vormittags
im südlichen Abschnitt eine Krafttruppe des Gegners
erneut zum Angriff  ckn, brach  jedoch nach kür-
zester Zeit in unserem Artilleriefeuer nie¬
der,  flutete zurück, Hunderte von Toten und Ver¬
wundeten vor unserer Stellung zurücklassend.

Gleichzeitig hielt auch südlich der Weichsel
der Geschützkampf  an , wobei es einer eigenen Bat¬
terie gelang, einen vom Feind besetzten Meierhof der¬
art unter Feuer zu nehmen, daß die dort seit den
letzten Tagen eingenisteten Russen gezwungen wurden,
fluchtartig ihre Stellungen zu räumen.

In den Karpathen  erschweren die ungünstigen
Witterungsverhältnisse jede größere Aktion. Im oberen
Ungtale hat sich der Gegner näher an den Uzsokpaß
zurückgezogen.

Die von den russischen Zeitungen verbreitete Nach¬
richt, die Festung Przemhsl  hätte am 10. Dez.
einen Parlamentär zum Feind entsendet, ist natürlich
vollkommen erfunden und dürfte nur bezwecken, die

gänzliche Machtlosigkeit gegenüber dieser Festung zu
verbergen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabSr
v. H o e f er , Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in Ost und West.
Deutsche Bombenwürfe auf Warschau.

: : Wien.  13 . Jan . Aus Krakau wird gemeldet
Hiesige Blätter berichten über ein Großfeuer, das vor¬
gestern große Verheerungen in Warschau angerichtet hat.
Am erwähnten Tage erschien ein deutscher Acroplan über
der Stadt und warf mehrere Bomben ab, deren eine in
der vornehmsten Straße , dem Moskowski-Prospekt, explo¬
dierte und die Lagcrstelle einer Linoleumfabrik in Brand
steckte.

Vor Warschau mindestens 800 deutsche Geschütze.
: : Petersburg,  13 . Jan . In der Besprechung

der Schlacht an der Bzura stellt Oberst Michailowski im
„Rußkoje Slowo " fest, daß die artilleristische
UeberlegenheitderDeutschenaus  verschiedenen
Umständen groß sei. Sie hätten mindestens 800 Geschütze
an der Front vor Warschau.

Die Kämpfe in Russisch-Polen.
: : London,  13 . Jan . Der Korr . ,-wndent der

„Times- in Warschau gibr eine lebhafte Beschreibung
der Zustände in Russisch-Polen . Am ru,,ischen Christ¬
abend kam es zu einem heftigen Kampfe zwischen Deut¬
schen und Russen. Es schneite sehr stark, die Nacht
war absolut still, und die Stille wurde nur durch
das Knirschen des Schnees unter den Hufen der Pferde
unterbrochen. Die Dunkelheit der Nacht und das dichte
Schneetreiben machten es schwer, den Weg zu fin¬
den. Gegen 10 Uhr abends begann plötzlich das deutsche
Feuer, und in kurzer Zeit stand der ganze Horizont
in Flammen durch das Feuer der schweren deutschen
Geschütze. Der Korrespondent und einige Freunde fan¬
den, daß sie nur 1500 Meter von der ersten russi¬
schen Gefechtslinie entfernt waren . Gegen Mitternacht
begann das Feuer etwas nachzulassen und erstark
schließlich ganz. Warschau ist mit Flüchtlingen be¬
setzt, die von allen Teilen des Landes kommen, selbst
von der äußersten Westgrenze Rußlands . Die Mehr¬
zahl der Flüchtigen ist ohne irgendwelche Hilfsmittel,
und es gebricht ihnen selbst an den allernotweu-
digsten Kleidungsstücken, so daß sich eine Reihe vo«
Komitees gebildet haben, um der Not zu steuern.

*

Die Stärke der englischen Feldtruppen.
: : Nach der „Neuen Zürcher Zeitung" ist die Angabe^

daß gegenwärtig nur 180 000 bis 200 000 „weißhäutige^
Briten in Frankreich stehen, für die an der Front
weilenden Regimenter  zutreffend , ebensoviel
liegen aber noch in den Konzentrationslagern hinter der
Front. Es seien nämlich genau 400 000 Weihnachtskörbe
für englische Soldaten über den Kanal gebracht worden.
Der Berichterstatter desselben Blattes gibt zu, daß von
Sriegsbeginn bis zum 6. September die Leere Belgiens
und Englands von Deutschland fünfmal innerhalb neun
Tagen bis zur Vernichtung geschlagen worden seien. Das
Küstenland der französischen Riviera ausschließlich aller
weltbekannten Kurorte, die sonst um diese Zeit Tausende
von deutschen Gästen beherbergen, weisen heute über
50 000 Verwundete der Franzosen und Engländer ans,
darunter allein 18 000 Indier , zu deren Pflege zwanzig
Aerzte aus Hindostan geholt wurden.

Lcnrberg unter der Russenherrschaft.
Ueber das Leben und Treiben in Lemberg, der

Hauptstadt Galiziens , die seit Monaten in den Händen
der Russen ist, berichtet folgendes Wiener Telegramm
des „Berl . Lok.-Anz." :

:: Aus Briefen , welche Lemberger Flüchtlinge in
Wien erhalten , läßt sich die gegenwärtige Lage der
Hauptstadt Galiziens ziemlich beurteilen . Im Straßen¬
leben überwiegen russische Militärs und landfremde
Leute. Beamte, Handelsleute und Krämer aus Kiew.
Moskau, Saratow und Cherson setzen es durch, daß
fast ausschließlich Russisch gesprochen wird. Der Po-
izeidienst wird von Zivilisten mit Dragonersäbeln ver¬
ehr» — abgemagerte Hörer des Polytechnikums ver-
ehen den Dienst auf der elektrischen Stadtbahn . Es

wurde Petersburger Zeit und der orthodoxe Kalen¬
der eingeführt. Das Stadtthcater bleibt geschlossen,
die Kinos sind leer. Die einheimischen Beamten, Pro¬
fessoren und Lehrer leiden bittere Not. Die Schulen
wurden noch nicht wiedergeöfsnet, die Technische Hoch¬
schule ist in ein Lazarett verwandelt . Der General¬
gouverneur wohnt in. Palais des Statthalters , der
Stadtkommandant in der österretchisch-ungarischen
Bank. Die Gasanstalt und das Elektrizitätswerk muß¬
ten aus Kohlenmangel ihren Betrieb stark einschränken,
die Straßenbeleuchtung ist schwach. Ein Fürsorge¬
komitee verteilt täglich 23 000 Portionen Essen. Von
dieser Wohltat leben auch Professoren, Beamte und
Gutsbesitzer. Die Ingenieure sind ganz beschäftigungs¬
los, den Aerzten gebt es besser. Die Frauen anae-



feiertet Bürger verlausen tn Den Straßen polnische
Blätter , ' soweit den Druckereien nicht die Konzession
entzogen wurde. Die Bevölkerung ist von der Außen¬
welt abgeschnitten, sie hat, ungeachtet der unleid-
«chen Verhältnisse, die Hoffnung auf einen günstigen
Lmschwung nicht aufgegeben.

Ber „Heilige Krieg".
Neuer Erfolg der türkischen Flotte.

: : London,  13. Jan . Nach hier vorliegenden halb¬
amtlichen Depeschen hat die türkische Schwarze-Meer-
Flotte die befestigte russische Hafenstadt Makrjali
/etwas südlich von Batu .:.) bombardiert  und die Be¬
festigungen fast völlig zerstört.  Besonders heftig
war das Bombardement der inneren Hafenanlagen, wo
sämtliche russischen Handelsschiffe,  die sich
dorthin geflüchtet hatten, zum Sinken gebracht
wurden. Wohnhäuser wurden nicht zerstört. Die russi¬
schen Geschütze konnten das Feuer nicht erwidern, da sie
jeiue genügende Tragweite besaßen.

Englische Landungsversuche in Syrien.
:: Konstantinopel,  12 . Jan . Zuverlässigen

Meldungen zufolge beschoß ein türkischer Wachtposten tn
Schichen, sieben Stunden von Akaba, ein von dem engli¬
schen Kreuzer „Minerva- aufgestiegenes Wasserflugzeug
und zwang es durch Zerstörung der beiden Flügel sowie
der Schraube zum Niedergehen. Auf dem Flugzeug
wurden eine Karte, auf der die Richtung durch das Wadi-
el-Araba eingezeichnet war, sowie verschiedene weitere
Unterweisungen vorgefunden. Der Beobachter Gerald
wurde gefangen genommen, während nach dem Führer
des Flugzeuges, der geflüchtet ist, gesucht wird. Der eng¬
lische Kreuzer „Doris -, der seit einiger Zeit in den syri¬
schen Gewässern kreuzt und die Telegraphenleitungen zer-E  landete am9.d.M.bei Sarisekt Truppen,die jedoch- — - - - ‘“l*-
.ufolge des kräftigen Widerstandes der Küstenwache wie¬
der an Bord gehen mußten, wobei sie elf Munitionskisten
und eine Menge verschiedener Geräte zurückließen. Am
Tage darauf nahm der Kreuzer eine zweite Landung an
der Küste bei Alexandrette vor und beschoß, entgegen dem
Völkerrecht, offene Ortschaften mit Geschützen und Ma¬
schinengewehren; zwei Frauen, zwei Mädchen und ein
Knabe fanden dabei den Tod.

Zur Verteidigung des Suezkanal®.
r: Paris, 13. Jan . Das „Journal " meldet aus

Madrid : Passagiere des aus Ostasien in Algeciras
eingetroffenen Dampfers „Alicante " berichten, daß sie
bei der Fahrt durch den Suezkanal längs der Ufer
zahlreiche englische Truppenlager gesehen haben, und
daß, neue bedeutende Verteidigungsarbeiten ausgeführt
wurden. Flieger überfliegen ständig das ganze Ge¬
biet. Nach der Durchfahrt seien sie einem Trup¬
pentransport von 58 Dampfern begegnet, der von einem
Motzen Geschwader begleitet war . _

Sonstige Kriegsnachrichten.
Zerstörung der Wasserwerke von Swakopmuud.
r: Der „Standard " meldet aus der Walfischbai.

daß die Engländer am 2. Jan . frühmorgens in der
Nähe von Swakopmund Explosionen vernahmen. Man
glaubt , daß die Deutschen die Wasserkondensierungs-
anlage mittels Dynamit zerstörten.

Russisches Kriegsmaterial ans Amerika.
: : Die Newyorker „World" veröffentlicht eine«

Bericht aus Victoria in Britisch-Columbien, wonach
dort der russische Dampfer „Nowgorod" von der rus¬
sischen Freiwilligen -Flotte nach Wladiwostock abgefahren
ist. Er war mit 32 Waggons Kriegsmaterial für
Rußland beladen, das in der Hauptsache aus vier
großen Kanonen bestand, die mit der Munition je
10 Tonnen wogen. Die Sendung ist nach Victoria
auf der Canadia-Paciftc -Bahn befördert worden und
tErfte aus einer Fabrik in Pennshlvanien stammen.

Die amerikanische Kriegshilfskommissiou.
Die offiziöse„Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Wie wir hören, sind der Vorsitzende und einige Mit¬
glieder der »cm der Rockefellerstiftung tn Washington ein¬
gesetzten Kriegshilfskommission, Herr Wicliffe Rose und
der Direktor des amerikanischen Roten Kreuzes, Herr Er-
nest Bicknell, in Berlin eingetroffen, nachdem sie sich über
das Wirken des amerikanischen Komitees für die Lebens-
mittclrersorgung Belgiens an Ort und Stelle eingehend
unterrichtet haben. Die Herren, die sowohl im Auswär¬
tigen Amt, wie im Reichsamt des Innern empfangen find,
hegen den Wunsch, sich auch über die Lebensmittelversorgung
der von den deutschen Truppen besetzten Teile Russisch-
Polens zu unterrichten. Zu diesem Zweck werden sie mit
dem zuständigen Abteilungsdirektor im Reichsamt des In¬
nern und einem von dem Oberbefehlshaber-Ost komman¬
dierten Offizier in den nächsten Tagen eine Rundfahrt
durch Russisch-Polen antreten, wobei die Orte Bendzin
mit dem Kohlen-und Hüttenrevier Sosnowice, Czenstochau,
Wielun, Sieradz, Lodz, Lowicz, Kutno und Kolo besucht
Werde» sollen. Die Reichsregierung würde es mit Freude
begrüßen, wenn die humanitären Bestrebungen, die sich in
Amerika für die durch den Krieg notleidend gewordene
Zivilbevölkerung Belgiens so erfreulich betätigt haben, sich
auch der vielfach in noch schlimmerer Lage befindlichen
Zivilbevölkerung Russisch-Polens zuwenden würden.

Eine zweite englische Antwort an Amerika.
: : Das Rentersche Bureau berichtet aus Washington

«nterm 11. Jan . : Der englische Botschafter hat heute
dem Staatssekretär Brhan mitgeteilt , daß es mehrere
Tage dauern würde, ehe die vollständige britische
'Antwort , zu der die gestrige Note die Einleitung
bildete, abgeliefert werden würde. ES verlautet , daß
England beschlossen̂hat , einen kaufmännischen̂ Sach-
wrflä

Opfer auf uns , welches auch die Dauer der Prüfung
sei. Wir halten durch, ohne schwach zu werden, bis
zum endgültigen Sieg , welcher uns Ehre, Freiheit
und dauerhaften Frieden sichert. (Einmütiger Beifall .)
Die Kammer wählte darauf mit 474 Stimmen Des¬
chanel und alle Mitglieder des ansscheidenden Bureaus
wieder. Das Haus vertagte sich auf Donnerstag . Die
verschiedenen Kammergruppen der Parteien der Linken
wählten ihre Delegierten , die gemeinsam mit der Re¬
gierung ein Arbeitsprogramm für die ganze Session
ausarbeiten werden. Schon jetzt scheint festzustehen,
daß die Beschlüsse erneut die Einigkeit aller Parteien
bekräftigen werden. Kein Jnterpellationsgesuch wird
«gereicht , keine rein politische Debatte geführt werden.

Kleine Kriegsuachrichtcu.
* Wie ans Melbourne gemeldet wird, habe ein

australisches Kriegsschiff am 8. Jan . den deutschen
Paketdampfer „Eleonore Wocrmann " in den Grund
gebohrt. Die gesamte Besatzung konnte gerettet werden.

* Dem „Rußkoje Slowo" wird aus Tokio gemeldet,
day Japan sich in einer außerordentlich schweren wirt¬
schaftlichen Krisis befinde, der nur die größten Fir¬
men entrinnen würden. Die Reispreise seien um 50
Prozent gestiegen.

* Der „Temps" meldet aus Rom : Offiziöse Kreise
dementieren, daß eine Solidarität zwischen Italien und
Rumänien bestehe.

Falsche Gerüchte.
«erüchte, gute und böse, sind in Kriegszeiten

eine alltägliche Erscheinung. Sie finden immer ge¬
schwätzige Verbreiter und offene Ohren. Die Men¬
schen werden bekanntlich nicht klug, wenn sie auch
Dutzende Male schon auf Gerüchte hereingefallen sind.
Können diese schon in Friedenszeiten böse Folgen zei¬
tigen, so ist das um so mehr in der jetzigen Zeit der
Fall . Das ist der Grund , warum verschiedentlich
scharf gegen leichtfertige Kriegsschivätzer, die Kolpor¬
teure haltloser Gerüchte, vorgegangen worden ist,
warum von den maßgebenden Stellen nachdrücklichst
vor der Verbreitung falscher Gerüchte gewarnt wird.

Merkwürdige Kriegsgerüchte
waren in den letzten Tagen wieder in der Provinz
O stp r eu ß e n verbreitet , Gerüchte, die jederUnter-
l a g e entbehrten.  Von Interesse ist daher folgende
"cka ' . -Bekanntmachung des Tilsiter Oberbürgermeisters Pohl
in letzter Nummer Tilsiter Blätter:

„Wie mir von verschiedenen Seiten mitgeteilt ist, durch-
schwirreu wiederum alarmierende Gerüchte die Stadt, daß
drei russische Armeekorps sich im Anmarsch auf Tilsit be¬
fänden. Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß die
Verbreiter derartiger, unbegründeter, beunruhigender Nach¬
richten sich dem aussetzen, festgenommen und dem Kriegsge¬
richt zugeführt zu werden."

Ein eigenartiges Friedensgerücht
hat in letzter Zeit im Auslande Stoff zur Unterhal¬
tung geboten. Wir lesen darüber in der „Franks.
Zeitung" :

: : Seit einiger Zeit tauchen im Auslande Gerüchte
auf, daß der bekannte russische Staatsmann Graf
Witte nach Deutschland  reisen wolle oder schon
gereist sei, um irgendwelche Frredensverhandlungen
einzuleiten. So hat noch vor einigen Tagen eine an¬
gesehene holländische Zeitung , das „Amsterdamer All-
gemeen Handelsblad ", mit großer Bestimmtheit die
Nachricht verzeichnet, Witte habe sich vor kurzem, na¬
türlich mit Wissen der deutschen Regierung , in Berlin
und Köln aufgehalten und sei dann wieder nach Ruß¬
land zurückgereist. Sein Besuch stehe damit im Zu-
sammenhang, daß am russischen Hose, nach den Miß¬
erfolgen des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch, die
Friedenspartei wieder die Oberhand bekommen habe.
Ob dies letztere der Fall ist, wissen wir nicht, wisse»
aber auf Grund von Erkundigungen an maßgebender
Stelle , daß an der Nachricht von der Reise Wittes
nach Deutschland kein wahres Wort  ist . Ein
solcher Besuch würde weder der politischen Lage, noch
der in den kämpfenden Staaten herrschenden Stim¬
mung entsprechen, am allerwenigsten der deutsche»
Stimmung . Vielleicht bildet man sich bei unseren
Feinden ein, Deutschland sei müde und suche Frieden.
Darum dürfen solche Gerüchte nicht ohne Widerspruch
gelassen werden.

Russische Schandtaten.

verständigen nach Washington zu entsenden, der in
kommerziellen Fragen die Botschaft beraten soll.

Kriegstagung der französische« Kammer.
: : Wie aus Paris gemeldet wird , waren am Diens¬

tag in der Sitzung der französischen Kammer die
Deputierten in großer Zahl anwesend; unter allge¬
meiner Aufmerksamkeit eröffnet« Alterspräsident
Mackau die Session mit einer Ansprache. Er sagte,
bet  einzige Gedanke und Wunsch Frankreichs sei, den
lang vorbereiteten Angriff zurückzuschlagenund den
Feind nieder zuwerfen. Er fordere die Kammer auf,
auch weiterhin der Armee das ermutigende Schau-
“ iel der Einigkeit zu bieten. (Lebhafter Beifall .)

ir nehmen, erklärte der Redner , entschlossen alle

[ Die Greuel der Russen an polnischen Jude«.
Einem längeren Artikel, den der Feldrabbiner

Dr . Artur Levy im Hamburger „Israelitischen Fa¬
milienblatt " soeben veröffentlicht, entnehmen wir u. a.
folgendes über die Greuel , die das Russenheer in
Polen an seinen jüdischen Landsleuten verübt hat.
Feldrabbiner Dr . Levy schreibt:

Die Nüssen haben in Radom  drei unschuldige
Juden ohne Gericht und ohne Urteil anfgehängt.
In S t a schew wurden am Jom Kippur elf Juden
iu der Synagoge aufgehängt.

In K l o d a w a wurden zwei der angesehensten
jüdischen Bürger an einem Freitag Abend, als die
Juden aus der Synagoge kamen,

am Balkon des eigene« Hauses aufgohängt,
nachdem die Frau des einen selber die Stricke hatte
herbeiholen müssen. Auf die Brust hatte man den
Getöteten einen Zettel mit der Aufschrift geheftet:
„Gehängt, weil sie ein Dreirubelstück nicht wechseln
wollten."

In Schidlowec  haben sich jüdische Mädchen in
den Pilicer Teich geworfen, weil sie geschändet wor¬
den waren und diese Schmach nicht durchs Leben tragen
wollten. In Kleczew  wurden 150 Juden als Spione
verhaftet und nach Warschau geschleppt.

In Skier niewtce  traf sie der Ausweisungs¬
befehl am Freitag abend, als sie gerade die Sabbat¬
lichte angezündet hatten , und so gingen die 10 000
Skierniemicer Inden aus ihren Häusern und zogen,
der Rabbiner an ihrer Spitze, hinaus ins Dunkel
der Nacht.

In Lowicz  wurden zwei junge Juden au®
Zgierz, Sandberg und Frenkel, wegen angeblicher
Spionage verhaftet und nach vorheriger Perstüm-
melung des einen ausgehängt . Dasselbe Los wurde
dem Getreidebändler Moies Livickik. einem geachteten

TalmriDgelehrten, zuteil , weil er vor dem Kriegs
Geschäfte nach Deutschland gemacht hatte. In Be.
chawa (Lubliner Gouvernement) wurden im Oktober
78 Inden an einem Tage wegen Spionage anfgehängt

In Kramostow (Lubliner Gouvernement) wu
den viele Häuser eingeäschert, die Inden (200 F
Milien) zum großen Teile mit Frauen und Kinder
vernichtet. In Lodz  sind 15 000 Kleinhändler ihr
Habe beraubt und zu Bettlern gemacht worden. LM
zer Frauen wollten ihre verwundeten Männer in deß
Lazaretten in Petersburg und Moskau vefuchen. Er
wurde ihnen verboten, weil diese Städte nicht im An.
pedelungsrahon liegen. Jn Zdunska - Wola  wurde,

sämtliche Frauen und Mädchen geschändet,
selbst eine Wöchnerin  am dritten Tage nach ihr«
Niederkunft, und Kinder von 5 und 6 Jahren bliebe,
nicht verschont. Eine Frau , deren Mann im Krieg«
war, starb an den Folgen der Vergewaltigung. Bald
daraus kehrte der Mann verwundet heim. Er fand
sein Kind ohne Mutter und seine Frau von eine«-
„Kameraden" zu Tode geschändet. _
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Ein günstiges Zeichen
—r

für die wirtschaftliche Lage Deutschland®,
p Einen Beweis für die günstige wirtschaftlich«

vag / Deutschlands ist 'in der Entwickelung des Postzß
”3

VlIUC wv ^ ^ I"

fcheckverkehrs während der verflossenen Kriegsmonat
zu erkennen. Konnte diese Entwickelung auch nicht rntp
der in Friedenszeiten gleichen Schritt halten, so b«H
wegt sie" sich doch auch jetzt in auffteigender Linst
Bei Ausbruch des Krieges hatte man vielfach angs.
nommen, daß von den Inhabern von P o stf che *
fönten  viele abfpringen würden und daß zum mi
besten die bis dahin allmonatlich hervorgetretene Be
mehrung der Zahl der Postscheckkonten-Jnhaber aufhöre«
werde. In Wirklichkeit wurde im Gebiete der Reich«
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post (Bayern und Württemberg nicht ausgeschlossen!
seit dem 1. Aug. eine ganz gleichmäßige Zunahm«
der Konteninhaber um monatlich 600 beobachtet
ist ein sehr erfreuliches Resultat , wenn die Zunahm«
auch nicht so groß ist wie in Friedenszeiten, >m
monatlich 900—1000 neue Konteninhaber gezählt wur¬
den. Im ganzen hat sich im vergangenen Jahre di«
Zahl der Konteninhaber um 16 700 vermehrt.

Die tägliche Einzahlung im Zahlkarten¬
verkehr  betrug in Friedenszeiten 300 000 Mark
Diese selbe Zahl gilt auch jetzt noch, nachdem sie vor

-h ~ - • - *- 1übergehend int ersten Kriegsmonate, int August au
200 000 Mark gesunken war.

DaS Guthaben der Kontoinhaber  betrry
vor Ausbruch des Krieges im allgemeinen 200 Mit^ ^ c. * y w Pi f~\ ? pp . . . .. . a.. . « . .. et C O CYY11YY. 44lionen Mark ; die höchste Ziffer waren 228 Millionen
Mark. Seit Kriegsbeginn ist diese Zahl täglich weiter
gestiegen. Im Tagesdurchschnitt des Dezember erreicht«!
sie 2571/s Millionen Mark. . I

Der Gesamtumsatz  des Postscheckamtes hat iy
Dezember 3,7 Milliarden Mark erreicht; das ist di«
Höchstziffer, die seit dem Bestehen des Postscheckver«
kehrS erzielt worden ist. In der letzten Dezember.!
woche hat der Umsatz 910 Millionen Mark betragen^
in der ersten Januarwoche (vom 4.- 9. Januar ) sogar
970 Millionen Mark. Es handelt sich dabei in großem
Umfang um kleinere Zahlungen, so daß diese Ziffer«
nicht mit dem Reichsbankumsatzverglichen werden
können; man sieht aber, wie tadellos sich der Zcch-
lungsverkehr im Kriege vollzieht. Für unser Wirt,
fchaftsleben aber legen diese hier angeführten Zahle«
ein hervorragendes Zeugnis ab.
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Politische Rundschau.
Der neue Wcihbischof von Posen.

: : Zum Weihbischof der Erzdiözese Posen wurde
der Regens des Priesterseminars in Posen, Domheri
Dr . Jedcink ernannt.

Staatliche Beschlagnahme der Getreidebestände?
: : Von verschiedenen Seiten ist der Vorschlag

macht worden, daß der Staat , um eine sparsame Ver^
Wendung der Getreidevorrüte zu bewirken, auf ditz
vorhandenen Getreidebestände Beschlag lege und di«
Verteilung des Getreides an die Bevölkerung in di«
Hand nehmen möge. Wie die „Tägl. Rundschau" er«
fährt , würde zu diesem Mittel , falls die Umständß
es erheischen, in der Tat gegriffen werden. Man
glaubt aber , daß dieses letzte Mittel nicht erfordei
lich sein wird , weil die vor kurzem ins Leben gerufen«
Kriegsgetreidegesellschaft, deren Bedeutung bisher nicht;
hinlänglich gewürdigt worden sei, bei der Regelung;
des Getreideverbrauches ersprießliche Dienste leiste«,
werde. Diese Gesellschaft ist zu dem Zweck gegründet^
um den größten Teil der vorhandenen Getreidebe-
. ~ - ' • * ‘ ' dj

♦
♦

von

W

stände in ihren Besitz zu bringen und den Verbrauc
des Getreides zu ordnen. Namentlich für die letzte«
Monate vor der Ernte , Mai bis Juli , werde, so
meint man, das Walten der Gesellschaft sich erhebli^
geltend machen.

Post «ach dem feindlichen Ausland.
Beim Kaiserlich Deutschen Konsulat in Rottes

täglichdam gehen täglich viele Gesuche um WeiterbeförderuoE
von Briefen nach dem feindlichen Auslande und am;
deren überseeischen Ländern sowie Anträge um Nach
forschungen nach Personen ein. Die Behörde ist germ
bereit, diesen Anträgen nach Möglichkeit zu entspre«
chen, auch Antwortbriefe aus dem Auslande nach
Deutschland weiterzuleiten . Die Arbeit mutz aber dech
Konsnlat tunlichst erleichtert werden: Die Anträge sin«
auf größere Briefbogen , nicht auf Zettel oder Besuchs
karten, zu schreiben und kurz zu fassen; Dankesbe4
zeignngen erübrigen sich. Für die Weitersendnng sind
20 Pfg . in Briefmarken lose einzulegen. Die Briest
sollen ohne weiteres zur Versendung fertig sein, müsse«
also in einem zweiten offenen Briefumschlag stecken,
der mit der deutlich geschriebenen, vollständigen Adresse
des Empfängers versehen ist. Ohne solchen Brief«
Umschlag eingehende Briefe werden zurückgesandt. DÜ
Adressen können im Konsulat nicht geschrieben werden
Nach dem feindlichen Ausland gerichtete Briefe past
sieren die dortige Zensur schneller, wenn sie in det
Sprache des Besttmmungslandes geschrieben sind. Geld«
Überweisungen vom Konsulat aus sind unsicher uick
unterliegen der Beschlagnahme durch die feindliche«
Behörden. Am sichersten wird Geld, wie bekannt,
durch Vermittelung der Zentralauskunstsstelle für AuS«
wunderer, Berlin W. 35. überwiesen.
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Rücktritt Graf Berchtolds.
Baron Burian Minister des Aeußeren.

:: Das Wiener „Fremdenblatt" veröffentlicht fol¬
gende Mitteilung : Der Minister des K. u. K. HaufeS
und des Aeußeren, Graf Berchtold,  welcher Seine
Majestät schon vor längerer Zeit gebeten hatte, ihn in
Gnaden seines Amtes zu entheben,  hat diese
Bitte nunmehr an Allerhöchster Stelle erneuert. Der
Kaiser hat die gewichtigen persönlichen
Gründe,  welche den Minister des Aeußeren zu seinem
Rücktritt bewogen haben, gewürdigt  und aller¬
gnädigst geruht, seiner Bitte zu willfahren. Zum Nach¬
folger des Grafen Berchtold wird der ungarische Mi-
nister beim Allerhöchsten Hoflager, Baron Stephan
Burian,  zum Minister des K. u. K. Hauses und des
Aeußeren ernannt werden.

Lokales.
K Keine deutschen Zeitungen für deutsche Kriegs

gefangene: ES erscheint nicht ratsam, deutsche Zeitun¬
gen an kriegsgesangene Deutsche im Ausland zu sen¬
den oder sie zum Verpacken in Paketen an solche zu
verwenden, weil zu befürchten ist, daß in den feind¬
lichen Staaten die Aushändigung derartiger Sendun¬
gen vielfach verzögert, häufig — aus erklärlichen Grün-
f,en — wohl auch ganz unterlassen wird.

fc Der Kommandierende General des XI.
Armeekorps , General der Infanteriev. Plüskow wurde
mit demK. K. Oesterreichiscb-Unganschen Militärverdienst-
kreuz3. Klasse mit der Kciegsdckoralion ausgezeichnet.

fc. Die Gerichtsbehörde » sollen in Zukunft in
allen amilichen Sch iflstückrn nur deutscher Buchstaben sich
bedienen, namenilch sollen auch Or«S> und Familien-Namen
fortan nur deutsch  geschrieben werden.

* Die Wiesbadener Bäcker-Innung hielt am
Dienstag im Restaurant zur Wartburg eine Versammlung
ab. Den Hauptinhalt der Verhandlungen bildete die
Bundesratsverordnung vom5. Januar er- Als Endresultat,
das auch für unser« Ländchenväcker maßgebend ist, kommt
der Fortfall des SonntagSstreußelkuchen, sowie der beliebten
Kreppel. Außer dem gewöhnlichenB ot wird nunmehr
auch KriegSbrot gebacken. Weißware, (Wasserwecke, Bröt¬
chen, Schrippen) werden entweder abends oder morgens
nach9 Uhr zu haben sein. Bekanntlich verbietet die Bun-
desratsverordnueg das Backen während der Nachtzeit. Im
übrigen halten sich die Weißbrölchm durch die bedingte
Zus'tzung von Roggenmehl auch über Nacht. Ein PceiS-
aufschlag tritt nicht ein, sondern es bleibt vo r lä u f t g bei
3 Pfennig. Wie nun werden sich unsere Bäcker verhalten,
werden sie die Brötchen auch abends wie die Wiesbademr
Bäcker oder aber erst morgens liefern? — Die Wies¬
badener Innung macht nunmehr bekannt, daß sie abends
die Brötchen liefert. Da Sonntags nicht gebacken werden
darf, müssen sich die Abnehmer für Montag bereits am
Samstag damit versehen. Eine Aeußerung unserer Bäcker¬
meister, wie sie es in Zukunft halten werden, wäre erwünscht.

fc. Alkoholverbot für MnfternngSpflichtige.
Nach einer Verfügung des stellvertretenden Generalkomman¬
dos des 11. Armeekorps ist es verboten den Musterungs-
Pflichtigen am Tage vor und am Tage der Musterung
alkoholische Getränkez» verabreichen. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bestraft.

fo. Die Fischerei und der Krieg . Eine Ver-
sammlung von Vertretern der dem deutsche» Fischereiverein
angeschlossenen Vereine verhandelte über die Fischverwertung
wäh end des Kriege«. Ma - Versprach sich das wohlhaben¬
dere Publikum durch eine Presse-Propaganda zu größerem
Frschverbrauch zu veranlassen keinen Erfolg, auch wurde
festgestellt, daß dir Verwertung von Fischen in den Ge¬
fangenenlagern ausgeschlossen sei, da der für die tägliche
Beköstigung geltende Satz keine nur einigermaßen lohnende
Bezahlung der Fische zulassen. Die Versuche der Fisch-
kost in größerem Umfang Eingang tn die Lazarette zu ver¬
schaffen, sollen jedoch fortgesetzt werden, obgleich eine Anzahl
Lazarette große Mengen geschenkter Fische abwiesen, da die
Lazarettküchen nicht im Stande waren die Fische zuzubereiten.
Aus Karpfen oder noch hochwertigeren Fischen zurzett lohnende
Büchsenkonserven oder Räucherwarrn herzustellen, wurde
nach den gemachten praktischen Versuchen als nicht möglich
bezeichnet. Die Versammlung kam zu dem Schluß, daß
ein wesentlicher Umschwung in den Absatzverhältnissen vor¬
erst nicht herbeigeführt werden könne. Sie warnt aber,
die Fische unter dem Preise zu verschleudern.

fc. WieSbade », 13. Jan. Gestern Abend fand die
zweite Sitzung zur Wahl des 1. Vorsitzenden der Allgemeinen
Octskrankenkass« Wiesbaden statt, nachdem die erste Wahl-
ergebnislos gewesen! Auch gstern kam sie nicht zu stände,
da der pratsentierte Kandidat Hermann Rauch bei den
Arbeitnehmern, der Kandidat Buchdindermerster Gerich bei
den Acbettgebern nicht die Stimmen-Mehrheit erlangte.
Das Versicherungsamt wird nunmehr zum zweiten Male
einen kommissarischenVorsitzenden ernennen.

fc Frankfurt a. M . 13. Jan. Kein Treberkrieg.
Die vereinigten Landwirt» von Frankfurt a. M. und Um¬
gebung haben sich in einen Treberkrieg mit den Brauereien
nicht erngelassen, trotzdem der Braueceienverband den Ver¬
trag wegen Lieferung von frischen Trrbern ihnen gekündigt
und einen höheren Preis pro Zentner wie seither gefordert,
der schließlich auf 2.20 Mk. für den Zentner— seither
1.85 Mark, festgesetzt wurde.

Erdbeben in Italien.
In Avessano, einer Stadt in Italien von

11000 Einwohnern , sind nur 80V Ein¬
wohner übrig geblieben, also über 10000
der Katastrophe zum Opfer gefallen.

Letzte Nachrichten.
W. T. B. Großes Hauptquartier , de« 14. Jan.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
In de» Dünen bei Nie « Port « . südlich Wer»
Artilleriekämpfe , besonders starkes Feuer richtet
der Feind ans Westende -Bad , daS er bald gänz¬
lich zerstört haben wird . Feindliche Torpedo¬
bote verschwanden , sobald sie Fener erhielten.

In Fortsetzung des Angriffs vom 12 . Jan.
nordöstlich Soissons  griffen nnsere Truppe«
erneut anf die Höhe » vo » Vergny  au u. sänber-
teu auch diese Hochfläche vom Feinde . In strö¬
mendem Regen »nd tiefanfgeweichteu Lehmboden
wnrde bis in die Dunkelheit hinein Graben anf
Graben im Sturm genommen »nd der Feind bis
an den Rand der Hochfläche znrückgetriebe«.
14 franz . Offiziere und 1180 Manu wurden ge¬
fangen genommen , 4 Geschütze, 4 Maschinenge¬
wehre und 1 Scheinwerfer erbeutet . Eine glän-
de Waffeutat nuferer Truppe » unter den Angen
ihres oberste» Kriegsherrn.

Die gesammte Beute aus de« Kämpfe« des
12. und 18 . Januar « ordöstl . Soissons  hat
sich nach genauer Feststellung erhöht auf 815«
Gefangene , 8 schwere Geschütze, 1 Revolver-
kanoue, 6 Maschinengewehre und sonstiges Ma¬
terial

Nordöstlich des Lagers von C h a l o « s
griffen die Franzosen gestern Vor - «nd Nach¬
mittag mit starken Kräften östlich Perthes
an Au einigen Stellen drangen sie in nufere
Gräben ein, wurden aber durch kräftige Gegen¬
stöße heraus - und unter schwere« Verlusten in
ihre Stellungen zurückgeworfen . Sie ließen 160
Gefangene in unsere » Händen.

I » den Argonne « und dev Vogesen
nichts vou Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Südöst¬
lich Gumbinnen  und östlich Lötze«  sind
russische Angriffe abgeschlagen worden , wobei
mehrere hundert Gefangene gemacht wnrde».

Im nördliche » Polen  ist die Lage un¬
verändert.

Ja Polen westlich der Weichsel wurde» nn-
fers Angriffe fortgesetzt . Auf dem östliche« Pi-
lika-Ufer ereignete sich nichts.

Oberste Heeresleitung.

Wer Brot -Getreide verfüttert , versündigt sich am Vaterlande
=  und macht sich strafbar - - —— —

: Feldpost-Fläschchen :
Cognac, Rum, Arrac etc.

von 45 bis 65 Pfg. — (Packung einbegriffen.)
Nur prima Oualität.
Versand- Porto 10 Pfg.

Wilh. Westenberger1:J; Wiesbaden
Schnlberg 8 . Telephon 4285.

1163

Für

feldpost-
pakete

empfehlen wir
Lachsschinken,
Schinkenspeck,
Zervelatwurst,
Salami,
Pressköpfe,
Mettwurst usw.

alles in kleinen Stückchen
für Halb - und Ein -Pfund-

Pakete . [30

E.Grether Söhne
Wiesbaden , Neugasse 24.

p resto-  F ahrräder
gehören unstreitig zu den bes¬
ten Rädern der Welt . Aua
erstklass . Material zusammen-

gestellt, kann man diesemrädern auch Strapazen zu¬
muten . Darum sehen sie sich
erst Presto an , ehe sie ein
F.ad kaufen . — AlleinigerVer-
treter für Bierstadt u. Umgeh.:
HugoJansen, Bierstadt,
Wilhelmstr . 2, Ecke Taunusst.

Automobil-Vermietung,
Spenglerei

nmd Installation » - Geschäft.

Achtungl Nur durch meine« Umsatz!
Bringe zum Verkauf !f

Pa. jung,fettes Rindfleisch
Empfehle Fleisch zum Schlachten ohne Knochen

per Pfund 65 Pfennig

Anbei großer Kalbfleisch -Abschlag !
alle Stücke, Keule , Nierenbraten,

KaiNfietsty Bug per Pfunds _ _ _
Ragout . . .per  Pfuud 60 Pfennig. ww -»

Trotz dem großen Andrang wird meine geehrte Kundschaft gut
und reell bedient . [43

Jakob Goldschmidt, Mainz , Augustinerstr. 87 . — Tel. 1942.

Achtung!

60.
65

Empfehle in bekannter Güte
Rindfleisch sur -.srjss  48 Pfg.
Kalbfleisch, In. Kalbsragout , Keule, mfg.Nierenbraten sowie alle anderen Stücke,per Pfd.

Prima Fleisch zum Schlachten Pfg
ohne Beilage . per Pfund vo« ** ** <*» [40

Metzgerei Hirsch, Mainz,«-tzelsgaffe 17

lE " Aufgebrauchf und aufjerauchtl ! _
sind die Weihnachts- und Neujahrs -Liebesgaben im Felde.

Die Truppen und das Rote Kreuz
verlangen nach neuen Liebesgaben.

Ganz besonders sind

Zigarren , Zigaretten und Tabak erwQnschf
und empfehle ich daher

bruchsichere Feldpost -Packungen
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten:

20 20 20 20 20 20 20 Stück
M  1 .80 1.40 1. 60 8 . 00 8 .40 3 .00 4 .00

(10 Pf. Porto)

dH 5p»,föiitär der Firma stefc
>n grosser

Vk.beiii0keir
am Lä^ef . !•

10 P£, Porto.7ifl '«irphei1 50 Stück za Ji  1.00 , 1.50 , 8 .00 , 8 .50 , 3 .00 u. hoherl
lld & alCUWlI 100 Stück zu dl 1.90 , 8 .85 , 3 . 80 , 4 .75 , 5 .70 u. höher/

iTäbökß J/2-Pfd.-Briefe zu M —.60 und M  — .75 (10 Pf. Porto.)
Besonders geeignet zum Versand ins Feld und vor allem von den Soldaten geschätzt

sind „Engels frisohgewickelte Havana -Zigarren “ in eleganter Metalldose (äusserst
praktisches Tascheuetui) mit 12 Stück Inhalt — M 1 .—. (Porto 10 Pf.)

lieber die von mir ins Feld geschickten Sendungen liegen über 120 Dankschreiben
| v°r, welche sich lobenswert über die Qualitäten und die sichere Verpackung aussprechen.

iTaunüs- IWllhelmstrasse, fllidlicl Pnd aI  Frledrlchstr ., IGegenttber der
Strass» 14. 1Ecke Bhelnstr. HUJUal  Ecke Neugasse | Ringkirche.

Hoflieferant, Wiesbaden.

De.IfcÜiT';̂ vorder,sofort erlêF ~Hpf.6365
S. GUTTMANN

2 - bis 8-
Zimmer Wohnung

eveniuell Frontspitzwöhnung
mit Waschküche zum1. April
gesucht.

Fra « Alexi , Bierstadl,
43] Wilhelmstr. 20, I.

Gut erhaltener weißer
Kinderwagen

zu verkaufen. [25
Blnmeustr . 8 Pt. Bierstadt

Eine 2-schläfriae

Bettstelle
extra breit, solid gearbeitet,
mit Sprungrahme preiswert
zu verkaufen. s44
Bierstabter Höhr 58, III, r.



Ausnahme -Tage!
Leibbinden

ca. 150 Dtz.
Wolle geitrickt zum Schlupfen,

früherer Preis 1.65, jetzt 1.15
>> 2.35, „ 1.75

Trikot zum Binden
früherer Preis 1.10, jetzt 0.80

1.75 „ 1.25

Militär-Hand schnhe
Trikot, gefüttert , feldgrau,

früherer Preis 1.20 jetzt 0-95
Nestor gestr ., sehr warm (feld¬

grau),
früherer Preis 2.35 jetzt 1.80

Westen
Trikot , mit extra dick. Futter,

früherer Preis 5.20, jetzt 4.20
Fabrikat Bleyle reine Wolle,

früherer Preis 660, jetzt 5.20
Wasserd.Westen m.dick. Futtef

früh. Preis 18.50, 12.75, 760
jetzt . . 14.50, 9.75, 5.50

Pulswärmer
früherer Preis 0.45 . jetzt 0.85

„ „ 0. 75 . „ 0.55
Schiesshandschuhe
mit Daumenshlitz

früherer Preis 1.80 . jetzt 1.85
,, „ 1.35 . jetzt 0.95

Hemden
ca. 20 Dtzd. einzelne Normal¬
hemden, regulärer Wert bis 4.75

jetzt 3.00

Hosen
ca. 50 Dtzd. einzelne Normal-
und Futter -Hosen, extra warm,

regulärer Wert bis 3.75
jetzt 2.75

Jacken
ca. 30 Dtzd. einzelne Normal-
Jacken mit langen Aermeln,

regulärer Wert bis 3.10
jetzt 2.35

Militär-Socken
Wolle, Erg. f. handgestr ., grau,

früherer Preis 1.35 jetzt 1.15
Wolle, feldgrau, bes. dick und

warm haltend
früherer Preis 1.60 jetzt 1.85

Brust- und Bückenwärmer
kamelhaarfarbig, bes. weich,

früherer Preis 1.30 jetzt 105
Trikot mit Kamelhaarfutter,

früherer Preis 1.60 jetzt 1.85
Rücken wärmer mit Leibbinde,

früherer Preis 2.60 jetzt 2.25

Kniewärmer
Ersatz f. handgestr ., hellfarbig,

früherer Preis 1.65 jetzt 1.25
Extraweiche Wolle, sehr warm

haltend,
früherer Preis 1.95 jetzt 1.55

Kopfschützer
feldgrau, zum Schlupfen,

früherer Preis 1.50 jetzt 1.05
gestrickt ,m.Oesichtsausschnitt,

extra warm,
früherer Preis 1.90 jetzt 1.40

Ohrenwiirmer, ca. 100 Dtzd.,
früh . Preis 0.76 jetzt 0.40

Auf alle anderen Artikel gewähren wir

diese Woche 10 ^ 0
Beachten Sie nnsere Schaufenster-Auslagen.

jr . Pouic*
Wiesbaden

Kfrchgsv55e

Auf alle anderen Artikel gewähren wir

diese Woche |q Räfräff»
Beachten Sie unsere Schaufenster-Auslagen.

Bekanntmachung.
Die Liste der Grmeindrglieder unv sonstigen Stimm¬

berechtigten für da« Jahr 1915 liegt vom 15. bis 20.
Januar 1915 im Rathaus Hierselbst zur Einsicht aus.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte beim
Semeindevorstande hier gegen die Richtigkeit der Liste Ein¬
spruch erheben.

Bierstadt,  den 14. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Hof mann.

Berichtigung
de- Merkblatts über die Verordnungen des BundeSrats

über die Brotversorgungvom 28. Oktober 1914.
Das Merkblatt ist wie folgt zu berichtigen:
In Teill hat Absatz3 zu lauten:
Dem Roggenbrote müssen mindestens fünf Gewichts-

teile Kartoffelstöcken, Kartoffelwalzmrhl oder Kartoffelstärke»
mehl auf »5 Gewichtsteile Roggenmehl zugesetzt werden.
Werden nicht diese Kartoffelfabrikate, sondern gequetschte
oder geriebene Kartoffel verwendet, so sind 95 GewichtS-
teilen Roggenmehl 20 GewichtSteile solcher Kartoffeln zu¬
zusetzen, da 4 Gewichtsteile gequetschte oder geriebene Kar¬
toffeln einen GewichtSteil Kartoffelstöcken, Kartoffelwalz-
mehl oder Kartoffelstärkemehl entsprechen. Bei stärkerem
Kartoffelgehalt ist daS Brot mit „K" bezeichnet. Beträgt
der Gehalt an Kartoffelfabrikaten mehr als 20 Gewicht«-
teile, so ist dem „K" die Prozentzahl hinzuzufügen. Weizen¬
brot (d. i. weiße Backwaren jeder Art. also auch Semmeln.
Brötchen. Knüppel, Frühftücksgebäcku. s. w. ausgenommen
ist nur Kuchen) muß mindesten« 10»/„ Roggenmehl ent-
halten. Die BundeSratsverordnung hierüber hat im Ver.
kaufsraum zu hängen.

In Teil II haben von Absatz 6 die Sätze 1 und 2
zu lauten: Wir werden vom 1. Dezember ab nur noch
Roggenbrot backen dürfen, das mindestens5 Hundertteile
Kartoffelfabrikate(Flocken, Walzmrhl, Stärkenmehl) oder
einen viermal so großen Zusatz an gequetschten oder ge-
riebrnen Kartoffeln enthält. Aber es ist auch gestattet,
Brot, dem bis zu 20 Hundertteile Kartoffelfabrikate oder
entsprechend» Mengen von gequetschten oder geriebenen
Kartoffeln zugebacken sind, zu verkaufen.

Vierstadt,  den 13. Januar 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Kolrvmteigeniiig.
Samstag , den IS . Januar ISIS , vormittags

RS Uhr anfangend kommen im Bierstadler Gemeindewalv
Distrikt „Tbeis"  Nr . 14

283 Raummeter buchenes Scheitholz
77 „ „ Knüppelholz

3745 Stück buchene Wellen
zur Versteigerung.

Der Anfang wird bei Holzstoß Nr. 191 gemacht.
Di erst a dt , den 12. Januar 1915.

Der Bürgermeister: H of mam n.

Bekanntmachung.
Nach »iner Mitteilung des ReichSpostamtS sind von

jetzt ab nach Großbritanien Postanweisungen für Krieg«-
gefangene oder von solchen zugelaffrn. Die Postanweisungen
sind auf der Vorderseite dkS für den Auslandsveikehr be¬
stimmten Formulars mit der Adresse des Kgl. Niederlän¬
dischen Postamt- in «' Gravenhage zu versehen, während
die Adresse des Empfängers der Geldsendung auf der
Rückseite deS Abschnitt« genau anzugeben ist. An der
Stelle, di« sonst für die Freimarken zu dienen bat, ist die
Bemerkung „Krieg«g»fangenensendung, Taxfrei" anzu-
bringen. In S'Gravenhag werden die deutsch-niederländischen
Anweisungen in niederländisch-englisch« umgrschrieben.

Auch die Richtung a u S Großbritanien sind Postan¬
weisungen an britisch« Kriegsgefangene in Deutschland oder
von Deutschen KriegSgifangenrn in England »ach Deutsch¬
land durch Vermittelung der niederländischen Postverwaltung
zuzulaffen.

In den Niederlanden werden die Postariwrisungm in
niederländisch-deutsche umgrschrieben und portofrei weilerge¬
sandt.

Nach einer Mitteilung der schweizerischen Postverwal-
tung läßt Frankreich Postpakete mit Wertangabe und für
solche nicht zu. E« dürfen also nur Postpakete ohne Wert¬
angabe und ohne Nachnahme angenommen werden.

Indem ich ersuche, für möglichst weite Verbreitung
d«s Vorstehenden in der Oeffenilichkeit«tc. durch Bekannt¬
gabe in den etwa erscheinenden Zeitungen, vernnftr ich noch
auf den in Nr. 46 unter Bes . 956 deS RegierungSamtS-
blaltS vom 14. Novemberv. Js . abgedruckten KctegSmi-

'nisterialerlaß vom 1. Oktober 1914 betreffend Postoerkshr
der Kriegsgefangenen.

Die Benutzung der Telegraphen und Fernsprechan-
lagen kann den Kriegsgefangenen in keinem Falle zuge-
stanben werdrn.

Wiesbaden, den 10. Januar 1915.
Der Königliche Landrat: v. Heim bürg

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bierstadt, den 13. Januar 1915

Der Bürgermeister: Hofmann.

Turnverein Bierstadt
(« . V .)

Bekanntmachung.
Aufgefundene Patronenhülsen und Patronen sind bei

der Polizeiverwaltung hierselbst gegen Zahlung von 25
Pfennig pro Kilo abzuliefern.

Bierstadt,  den 13. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung: Hofmann.

Empfehle 500 Gramm

s Feldpostbriefe
i»

bester Wellpapp -Packnng mit Watt -Einlage

\U  Flaschen

Arrak , Kognak,
Rum

Adam Schmitt
Mainz Weinhandlung , Mainz
-lenbranneustr . iS . Telefon 4000.

NR. Bitte Wiederverkäufe », Vereineu. Gesellschaften
um Vorausbestellung.

-SW l31

_ ~—̂
Achtung ! Mainz . Achtung!

Nnr prima

Samstag , den I« . Ja «., abends
9 Uhr, findet in unsetem Verrinslokal
(Gastwirt Brühl) eine

Vorstands-Sitzung
statt. Die Tagesordnung ist sehr wichtig und erfordert die
Anwesenheit aller Vorstandsmitglieder. Deshalb bittet um
pünktliches und vollzählige« Erscheine»
202s Der Vorsitzende.

Nur prima FA JB
Ochsen- und Rindfleisch mLjjf.

kommt zum Verkauf, alle Stücke per Pfund W
Roastbrate« 1 M,  Lei

Schweinebraten
per Pfund

Roastbrate« I M,  Lende« 1.20 M per Pfund.
ganz mager, von nur AA

prima Schweinen
per Pfund

Bauchlappe« mit Beilage SO Pf . per Pfund.
Bratwurst . . . SO Pfennig I Leberwurst. . . . 70 Pfennig
Fletschwurst . . SO Blutwurst. . . . 70
Fleischmagen. . SO I Schwartenmagen .70 „

10 Pfundweise billiger. 22)

Heinrich Esch, Mainz , 30
Fleisch zum Schlachten Preisermäßigung.
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